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Die Politik des Kaiſers. 


Die Auslaſſung des „Deutſchen Reichsanzeigers“ gegen die 
„Kreuzzeitung“ und deren Hintermänner hat die politiſche Situ⸗ 
ation in ganz hervorragender Weiſe geklärt. Der Verſuch der 
Hochconſervativen, den Monarchen für ihre Gedanken zu ge- 
winnen, iſt rundweg abgewieſen und dieſer Partei wohl ein für 
alle Male bedeutet worden, daß ſie auf einen maßgebenden Ein⸗ 
fluß, auf welchen ſie ſpeculirt. nicht zu rechnen hat. Die Kreuz⸗ 
zeitungspartei iſt nicht groß, aber ſie iſt mächtig und beſitzt Ein⸗ 
gang in Kreiſen, welche dem Throne ſehr nahe ſtehen. Wäre 
die Stellung dieſer Partei wirklich eine unbedeutende, wie die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ gelegentlich bemerkte, ſo würde 
nicht ſo ſchweres Geſchütz dagegen aufgeführt, eine perſönliche 
Willensäußerung des Kaiſers vorgeführt worden ſein. Die hoch⸗ 
conſervative Partei hat unter Kaiſer Wilhelm I. ſchon dem Reichs⸗ 
kanzler das Leben ſauer zu machen verſtanden; die Schwierig⸗ 
keiten, welche den Fürſten Bismarck zur wiederholten Eingabe 
ſeines Rücktrittsgeſuches veranlaßten, ſind von jener Seite ge⸗ 
ſchaffen und erſt durch das „Niemals!“ des greiſen Kaiſers 
wurden dieſe Zuſtände definitiv beſeitigt. Man hat damals 
Namen genannt von ſehr hochſtehenden Perſonen, welche als 
die Protectoren der Kreuzzeitungspartei galten; die Inhaber dieſer 
Namen leben heute zum Theil nicht mehr, aber an ihre Stelle 
ſind Andere getreten und die wiederholten Anſtrengungen, welche 
ihr Organ machte, ließen keinen Zweifel darüber, wohin ihre 
Wünſche zielten. Die „Kreuzzeitung“ griff das Cartell auf das 
Heftigſte an, ihre Sprache war eine ſo erregte, wie ſie bei dem 
frommen Blatte Wunder nehmen ließ. Kaiſer Wilhelm II. ſollte 
gegen das Cartell eingenommen und für eine Politik gewonnen 
werden, welche die ſtrengeonſervative Partei zur herrſchenden 
machte. Wäre der Kaiſer hierauf eingegangen, ſo wäre er zu⸗ 
gleich in directen Gegenſatz zum Reichskanzler getreten, er hätte 
die parlamentariſche Mehrheit, auf welche Fürſt Bismarck 
fich ſtützt, verworfen und dem Letzteren wäre nichts übrig ger 
blieben, als von der politiſchen Bühne abzutreten. Wir ſehen 
eine neue Periode in den wider den Reichskanzler gerichteten 
Umtrieben und diesmal ſind letztere mit einer ſo rückſichtsloſen 
Schärfe abgewieſen worden, daß kein Zweifel darüber mehr be— 
ſtehen kann, daß der Kaiſer nicht gegen den Fürſten Bismarck 
einzunehmen iſt. 

In der auswärtigen Politik hat der Kaiſer die Gedanken des 
Reichskanzlers längſt und von vornherein im vollſten Umfange 
acceptirt. Alle ſeine Reiſen gehen dahin, den Friedensbund, das 
große Werk Fürſt Bismarcks, immer feſter auszubauen, die 
Friedensfeinde total zu iſoliren. Nunmehr zeigt ſich, daß auch 
in der inneren Politik dieſelbe principielle Gedankengleichheit vor- 
handen iſt. Darum brauchen der Kaiſer und der Kanzler noch 
nicht in den allerſpeciellſten Dingen ganz genau derſelben Anficht 
jein, aber es find in jedem Falle nicht ſolche Differenzen vor- 
handen, welche auch nur den leiſeſten Conflict hervorrufen 
könnten. Welchen Zweck und welchen Nutzen hatten nun eigent⸗ 
lich die ſenſationell erſcheinenden Artikel und Brochüren, welche 


Jutrigante Fäden. 


Roman von Max von Weiſßen thurn. 
(45. Fortſetzung.) 

„Lady Cäcilie?“ murmelte ſie vor ſich hin. „Wo nur 
hörte ich ſchon dieſen Namen und woher kennt er ſie?“ 

Eine Zeit lang ſaß Lucy ſinnend. Dann plötzlich 
ſie ſich auf. 

„Ich will den alten, treuen Landry befragen,“ murmelte 
ſie. „Spielt dieſes Mädchen in Roderich's Leben eine Rolle, ſo 
weiß er ſicher, wie Beide zu einander geſtanden.“ 

So kam es, daß Lucy O' Donell gar bald erfuhr, was die 
Vergangenheit betraf. 

Landry war noch gerade dabei, ihr Alles zu berichten, was 
er wußte, als eine elegante Equipage vor dem Gaſthaus „Zur 
ſilbernen Roſe“ vorfuhr. 

Lady Rosegg und Cäcilie entſtiegen derſelben und wurden 
unter vielen Bücklingen des Wirths zu Miß Lucy geführt, 
u fie mit der ihr eigenen, ruhigen, vornehmen Würde 

egrüßte. 8 5 5 

5 Als ſie Cäcilie die Hand reichte und dieſe entdeckte, wie 
ſehr Lucy's Augen jenen des Bruders glichen, da begann ſich 
ſchon zwiſchen dieſen Beiden ein gegenſeitiges, freundſchaftliches 
Empfinden zu entſpinnen. En 

„Ich bin überzeugt, ich würde Sie überall erkannt haben, 
„Sie ſehen Ihrem Bruder jo 
ähnlich. Er hat Ihnen natürlich erzählt, daß er mir 
Tagen das Leben gerettet hat, als mein Boot um⸗ 


richtete 


ungeheuer 
vor einigen 
ſchlug?“ a 0 
„Ihnen das Leben gerettet? Nein, das ahnte ich nicht!“ 
Kah, es iſt doch wirklich die Wahrheit, daß die verdienſt⸗ 
vollſten Männer auch die beſcheidenſten find. 5 
„Es gleicht Capitän O' Donell ganz und gar!” verſetzte 
Lady Cäcilie und in ihren Augen glänzte es verrätheriſch. „Er 
hat auch mir vor Jahren das Leben gerettet!“ 
„Ich weiß es,“ entgegnete Lucy, „aber nicht von ihm, ſon⸗ 
dern von dem alten, treuen Landry.“ 


Dienſtag, den 8. October 


allerlei geheimnißvolle Vorgänge am Kaiſerhofe andeuteten? Nichts, 
gar nichts hat ſich geändert und geſchehen iſt nur, was Jeder⸗ 
mann weiß. Daß Beſtrebungen gegen den Einfluß des Fürſten 
Bigmarck ſich geltend gemacht haben, iſt außer Frage; aber der 
Kaiſer hat auch nicht einen Moment geſchwankt. Daß er den 
Rath des Grafen Walderſee hört in militäriſchen Dingen, iſt 
ganz ſelbſtverſtändlich; Fürſt Bismarck iſt kein General, ſondern 
ein Staatsmann. Beide Männer haben einen jo hochbedeut- 
ſamen und umfangreichen Wirkungskreis, daß ihre Wege ſich 
nicht zu kreuzen brauchen. Graf Walderſee iſt zweifellos ein 
hervorragender Officier; denn das Zutrauen können wir wohl 
zu unſerem alten Moltke haben, daß er zu ſeinem Nachfolger ſich 
einen Mann wählte, welcher ihn zu erſetzen verſteht und daß er 
erſt dann ſein Amt als Generalſtabschef niederlegte, nachdem er 
ſich von den Fähigkeiten Walderſee's hinreichend überzeugt hatte. 
Die Frictionen am Kaiſerhofe ſind darnach vorüber, wenn ſie 
ernſtlich überhaupt beſtanden, die Politik des Kaiſers iſt für alle 
Parteien klargelegt. Der Kaiſer hat, wie er das ſtets thut, ſich 
ungemein offen geäußert, Jedermann weiß, was er von dem 
Oberhaupt des Reiches zu halten hat. Der Wahlkampf wird 
zweifellos unter dem Einfluß dieſer Kundgebung durchgefochten 
werden, an heftigen Zuſammenſtößen wird es in ihm nicht fehlen. 
Schon jetzt geht ein ſcharfer Zug durch's Reich und hüben und 
drüben beginnen ſich die Wähler zu ſammeln. Ein ſehr werth⸗ 
volles Votum iſt es, welches das deutſche Volk bald abzugeben 
berufen ſein wird und die Politik des Kaiſers, die ſich in dem 
Vorgehen gegen die „Kreuzztg.“ kennzeichnet, wird Manchem zur 
rechten Zeit gekommen ſein. 
Dagesſchau. 

Die Auseinanderſetzungen, welche ſich an die 
Kundgebung des deutſchen „Reichsanzeigers“ gegen die „Kreuzztg.“ 
knüpfen, dauern noch immer fort. Uebereinſtimmend geht die 
Anſicht dahin, daß von hochconſervativer Seite wieder Umtriebe 
gegen den Reichskanzler im Wege waren, und daß denſelben 
durch die kaiſerliche Willensäußerung im „Reichsanzeiger“ der 
Boden entzogen iſt. Die Stellung des Fürſten Bismarck iſt ſo 
feſt, wie ſie nur je geweſen. 

Der Chefredacteur der „Kreuzztg.“, Frhr. von Hammer: 
ſtein, war Landesabgeordneter für den Wahlkreis Stolp in 
Pommern. Dortige Blätter ſchreiben, im Hinblick auf die Kund⸗ 
gebung im „Reichsanzeiger,“ daß eine abermalige Candidatur 
Hammerſteins in jenem Wablkreiſe zur Unmöglichkeit geworden ſei. 

Der ruſſiſche Hofzug, welchen Kaiſer Alexander zu 
außerruſſiſchen Reiſen verwendet, iſt in Berlin angekommen. 
Damit ſind alſo nun wohl die Zweifel daran geſchwunden, daß 
die Viſite des Zaren in der Reichshauptſtadt ganz nahe bevorſteht. 

Das däniſche Königspaar und der Großfürſt 

Thronfolger begeben ſich zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach 
Athen. Der Großfürſt Thronfolger ſpricht ſich höchſt befriedigt 
über ſeine Theilnahme an den preußiſchen Herbſtübungen aus 
und iſt voller Bewunderung für das 10. Armeecorps und für 
die vortrefflichen Leiſtungen der Cavallerie. 
„Ihr ſehr zurückhaltender Bruder,“ wandte ſich jetzt Lady 
Genevieve mit einem verbindlichen Lächeln an Lucy, „hat Ihnen 
aber hoffentlich doch wenigſtens mitgetheilt, daß es unſer lebhaf⸗ 
teſter Wunſch iſt, Sie in Rosegg als unſern Gaſt zu begrüßen. 
Es muß entſetzlich langweilig für ſie hier in dem entlegenen 
Wilcheſter ſein, denn der Capitän iſt gewiß gleich allen Brüdern 
ein recht ſchlechter Geſellſchafter. Wir nehmen deshalb keine ab: 
ſchlägige Antwort an und beſtehen darauf, daß Sie zu uns 
kommen. Ihr Bruder war geſtern von einem unerträglichen 
Eigenſinn; zwingen Sie uns nicht zu der Annahme, daß der 
Eigenſinn ein Characterfehler Ihrer Familie ſei.“ 

Die Einladung war eine offenbar ſo herzlich gemeinte, daß 
an ein Ausſchlagen derſelben gar nicht zu denken war. 

So wurde denn die endgiltige Beſtimmung getroffen, daß 
der Wagen aus dem Schloß um vier Uhr kommen und Lucy 
O' Donell nach Rosegg bringen ſollte. 

Auch Capitän O' Donell erhielt zu dem um ſieben Uhr ſtatt⸗ 
findenden Diner eine Einladung. 

Als Genevieve mit ihrer Couſine wieder nach Hauſe fuhr, 
ſprach ſie zu derſelben: 

„Die Aermſte ſieht leidend aus, als ob irgend ein Kummer 
auf ihr laſte; vermuthlich eine Liebesenttäuſchung!“ 

„Sie iſt kränklich, wie Capitän O' Donell erzählt.“ 

„Sie iſt ihrem Bruder ſehr ähnlich. Ein intereſſantes Ge- 
ſchwiſterpaar! Und er rettete alſo Dein Leben, als Du ſechs⸗ 
zehn Jahre alt warſt? War er damals ſchon eben jo hübſch 
wie heute, Queenie?“ 

„Nach meinem Dafürhalten viel hübſcher!“ entgegnete Cäci⸗ 
lie vollkommen unbefangen. „Es fehlte ihm damals noch jener 
cyniſche Zug, welcher jetzt beſtändig ſeine Lippen umſpielt und 
den ich nicht liebe.“ 

„Mein Kind, mir will es ſcheinen, als ob Du ſelbſt daran 
die Schuld trägſt, wenn er anders geworden iſt, als wie er ehe⸗ 
dem war. Du ſcheinſt ihn vor Jahren gut gekannt zu haben 
und nun biſt Du die Braut des Grafen Arthur Frenk!“ 

„Ich bin nicht Lord Arthur's Braut und es ſpricht alle 


Aus Conſtantinopel geht die Meldung ein, der 
deutſche Botſchafter von Radowitz habe der Pforte amtlich ange⸗ 
zeigt, daß der deutſche Kaiſer mit der Kaiſerin am 1. November 
in der türkiſchen Hauptſtadt eintreffen werden. 

Der Reichskanzler lehnte, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, das 
Geſuch des liegnitzer Magiſtrats um Erlaubniß der Sch weine⸗ 
einfuhr ab mit der Begründung, eine ſo weit gehende Aus⸗ 
nahme würde das Einfuhr Verbot wirkungslos machen. 

Der Quartiermeiſter einer Escadron der Seybdlitz⸗Cüiraſſiere 
in Quedlinburg iſt, der dortigen Zeitung zufolge, wegen Un- 
regelmäßigkeiten verhaftet worden. 

Nächſten Donnerſtag Mittag wird im Kuppelſaale des 
Landesausſtellungspalaſtes in Berlin die feierliche Preis ver⸗ 
theilung an die Ausſteller der deutſchen allgemeinen Aus⸗ 
ſtellung für Unfallverhütung ſtattfinden. Vorausſichtlich wird die 
Verkündigung der verliehenen Auszeichnungen durch den Mi⸗ 
niſter von Bötticher erfolgen. 

Das „Wiener Tageblatt“ paradirt mit einer angeblichen 
Enthüllung, der zufolge Hofprediger Stöcker im Jahre 1887 
auf Grund des Socialiſiengeſetzes aus Berlin hätte ausgewieſen 
werden ſollen und nur durch Verwendung des Exminiſters von 
Puttkamer davor bewahrt geblieben ſei. Das „Tageblatt“ 
11 7 55 es habe dies ſeiner Zeit aus allerbeſter Quelle er⸗ 
ahren. 

Eine Anzahl von con ſervativen Parteiführern in 
Berlin ſcheidet im Hinblick auf die Mißbilligung der Haltung 
der „Kreuzztg.“ durch den „Reichsanzeiger“ aus dem politiſchen 
Leben aus. In einer Verſammlung des conſervativen Bürger⸗ 
vereins Moabit gab der Vorſitzende deſſelben, Major z. D. Schei⸗ 
bert, die Erklärung ab, dieſes Amt niederzulegen, weil ihn, der 
das Cartell bisher für einen Hemmſchuh der chriſtlich⸗conſerva⸗ 
tiven Bewegung gehalten, ſein ausgeprägter Royalismus zwinge, 
als gehorſamer Diener Sr. Majeſtät nach deſſen Allerhöchſter 
Kundgebung ſich von der politiſchen Agitation gänzlich zurück⸗ 
zuziehen. Daſſelbe that in der Verſammlung des Vereins 
„Bismarck“ deſſen erſter Vorſitzender, Oberſtlieutenant D. 
Krug von Nidda. Dieſer motivirte feinen Entſchluß, wie folgt: 
„Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer geſprochen hat, geziemt es 
mir nicht mehr, ein Urtheil über das Cartell zu fällen. Ich bin 
Royaliſt vom Scheitel bis zur Sohle. Ich bin Officier und 
ſtehe als ſolcher zur Dispoſition und unter dem directen Be⸗ 
fehle Sr. Majeſtät. Ich bin aber, ſo tief ich mich vor unſerem 
Allergnädigſten Herrn beuge, auf der anderen Seite nicht in der 
Lage, meine Ueberzeugung zu ändern, und muß mir fortan ver⸗ 
jagen. fie frei auszuſprechen.“ 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer ließ ſich am Sonnabend Vormittag 
vom Miniſter von Großler Vortrag halten, hatte dann eine 
Unterredung mit dem Grafen Walderſee und arbeitete darauf 
mit dem Chef des Militärcabinets, Generallieutenant von Hahnke. 
Am Nachmittag hatte der Monarch noch eine längere Conferenz 


DDr — — . — — 
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß ich es niemals werde!“ entgegnete 
Cäcilie ungeduldig. 

Der Wagen hatte Lucy pünktlich um vier Uhr von Wil⸗ 
cheſter abgeholt. 

Es war in der Stunde vor dem Diner. Die Baronin, 
Lucy O'Donell, Lady Cäcilie und Mademoiſelle Latour nebſt den 
Kindern ſaßen im kleinen Salon beiſammen, als Lady Genevieve 
ihre Couſine aufforderte, doch aus dem Gedichtbande eines eben 
a en talentvollen, jungen Poeten eine Ballade vor: 
zuleſen. 5 

„Ich thue es grundſätzlich niemals,“ entgegnete Cäcilie, 
„weil ich mich nicht dazu veranlagt fühle. Doch Mademoiſelle 
Latour wird es unzweifelhaft vortrefflich verſtehen!“ 

Und mit dieſen Worten reichte ſie der jungen Erzieherin das 
Buch und dieſelbe las mit einer Meiſterſchaft, daß ſich der Ein⸗ 
druck ihres Vortrages ſelbſt auf dem hochmüthigen Antlitz der 
Baronin ſpiegelte. 

Als ſie geendet hatte, rief Cäcilie begeiſtert: 

„Mademoiſelle Latour, Sie leſen meiſterhaft. Sie ſind in 
Wahrheit zu Schauſpielerin geboren!“ 

Während die Erzieherin las, waren Graf Frenk und Rode⸗ 
rich O'Donell eingetreten. So lange die Vortragende ſprach, 
ruhten des Erſteren Augen in unverkennbarem Entzücken auf ihr; 
jegt aber, zur Wirklichkeit zurückkehrend, ſich ſeinem Begleiter 
zuwendend, blieben ſeine Augen erſchreckt auf Roderich haften. 

Seine Hand auf des jungen Capitäns Arm legend und ihn 
leicht ſchüttelnd, ſprach er: 

„O' Donell, was ſtehen Sie denn wie zu Stein verwandelt? 
Weßhalb blicken Sie ſo ſtarr auf Mademoiſelle Latour? Was, 
in des Himmels Namen, iſt Ihnen??“ 

Nur langſam, ſichtlich mit Ueberwindung, wandte der An⸗ 
geredete den Blick von der Erzieherin ab. 

„Ich habe,“ verſetzte er und ſeine Stimme klang tonlos, 
„ſoeben ein Räthſel gelöſt, das mich verfolgte. Ich glaube, daß 
ich bereits vor dem heutigen Tage das Vergnügen hatte, die 
Erzieherin von Lady Rosegg's Kindern zu ſehen und zu hören!“ 


mit dem Staatsſecretär Grafen Bismarck. Am Sonntag be- 
ſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſt und unternahmen Nach⸗ 
mittags bei dem ſchönen Wetter eine längere Ausfahrt. — Aus 
Potsdam wird noch berichtet: Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr 
unternahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten mit den drei älteſten 
Prinzen eine Waſſerparthie nach der Pfaueninſel, an welcher 
auch der Prinz und die Prinzeſſin Leopold theilnahmen. Für 
den Abend war der Geſandte, Freiherr von Saurma⸗Jeltſch, zur 
Tafel geladen. Am Sonntag Morgen wohnten die Mäjeſtäten 
dem Gottesdienſt in der Friedenskirche bei. Später empfing der 
Kaiſer den Geh. Rath Hobrecht und den Hofmarſchall von 
Liebenau. Nachmittags trafen der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Meiningen im neuen Palais ein und nahmen an der 
Famitientafel Theil. 

Aus Friedrichsruhe ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“: Das 
Befinden des Fürſten Bismarck iſt trotz der in letzterer Zeit 
herrſchenden Ungunſt der Witterung, welche die gewohnten täg⸗ 
lichen Spaziergange einſchränkte, ein vorzügliches. Obwohl dem 

Reichskanzler dei ſeinem Landaufenthalt in Friedrichsruhe nur 
die wichtigſten Schriftſtücke nachgeſendet werden, iſt doch ein er⸗ 
heblicher Theil des Tages der Arbeit gewidmet. Dies hindert 
aber den Fürſten nicht, in ſeiner verbindlichen Weiſe Gaſtfreund⸗ 
ſchaft auszuüben. Faſt täglich ſieht er Gäſte an ſeiner Mit⸗ 
tagstafel. 5 

Bei der Landtagserſatzwahl im preußiſchen Wahl⸗ 
kreiſe Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg wurde der conſervative Candi⸗ 
dat, Gutsbeſitzer Koch⸗Piſtken mit 330 gegen 53 freiſinnige 
Stimmen gewählt. RE 

Die Geſandtſchaft des Sultans von Zanzibar ift in 
Dresden angekommen und vom Könige Albert in ſeierlicher 
Audienz empfangen. Von Dresden begiebt ſich die, Geſandtſchaft 
nach Wien. 


VJarlamentariſches. 

Das preußiſche Staats miniſterium trat am Sonn⸗ 
abend Mittag zu einer Sitzung zuſammen, und zwar zum erſten 
Male im neuen Staatsminiſterialgebäude, Leipziger Platz 11. 

Die Fractionen werden nach den inzwiſchen ſtattgehab⸗ 
ten Veränderungen in folgender Stärke im nächſten Reichstage 
erſcheinen: Deutſchconſervative 76, Freiconſervative 38, Centrum 
103, Nationalliberale 93, Deutſchfreiſinnige 35, Polen 13, Soci⸗ 
aldemocraten 11, zu keiner Partei gehörig 25. Erledigt ſind 
drei, bisher conſervativ vertretene Wahlkreiſe. 

In der Preſſe wurde in dieſen Tagen mehrfach behauptet, 
daß vom Reichstage mehrere hundert Millionen Mark zu 
militäriſchen Zwecken verlangt werden ſollen. Die „Nat. Ztg.“ 
meldet nun: „Wie erfahren von zuverläſſiger Seite, daß Geld⸗ 
forderungen von derartiger oder überhaupt von ſchwer ins Ge⸗ 
wicht fallender Bedeutung nicht in Ausſicht ſtehen.“ Dagegen 
ſchreiben zur ſelben Zeit die mit der Finanzverwaltung enge Be⸗ 
ziehungen unterhaltenden B. P. N.: „Es mag dahin geſtellt 
bleiben, ob die Angaben der Preſſe, insbeſondere des miniſte⸗ 
riellen „Fremdenblattes“ in Wien, über den Betrag der mit dem 
Reichsetat für 1890/91 zu verbindenden Anleiheforderung, welch e 
dort auf 270 Millionen beziffert wird, im Einzelnen zutreffen. 
Im Großen und Ganzen wird man mit einer etwa entſprechen⸗ 
den Summe rechnen müſſen.“ Welche dieſer zuverläſſigen Quel⸗ 
len iſt nun die zuverläſſigere?“ 


Aus la nò. 


Bulgarien. Fürſt Ferdinand iſt von der jüngſten 
Nudeiſe Buch ſein Land nach Sofia zurückgekehrt. N 

Frankreich. Am Sonntag haben die zahlreich nöthiggeweſenen 
Stichwahlen zur Deputirtenkammer ftattgefunden. Es iſt kein 
Zweifel, daß die große Mehrheit zu Gunſten der Republikaner 
ausgefallen und deren unbedingte Kammermajorität damit geſichert 
iſt. (Siehe Depeſche.) — König Milan von Serbien iſt in 
Paris angekommen. — Die Stadtverwaltung von Algier, wo 
der ruſſiſche Kreuzer „Admiral Kornilow“ gegenwärtig liegt, ver⸗ 
anſtaltete dem Officiercorps des Kriegsſchiffes, ein Fe ſt ma hl, 
an welchem die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden Theil 
nahmen. Beim Deſſert wurde auf die Verbrüderung beider 
Völker getrunken, die einander ſo ähnlich ſeien und ſich gegen⸗ 
ſeitig ſo gut verſtänden. N RE 

Griechenland. Die Königsfamilie iſt am Sonn⸗ 
abend wieder in Athen angekommen und von allen Behörden 
und einer zahlreichen Menſchenmenge begeiſtet empfangen. Un⸗ 
gefähr hundert Studenten verſuchten dem Könige eine Petition 
. — — — —— —, 


XXIX. 
Im Dunkel der Nacht. 

Mademoiſelle Latour's Auditorium hatte ſich zu Ende ihres 
Vortrages noch um zwei Perſonen vermehrt, Graf Ainsleigh 
und Major Falklands. 

Beſonders der Erſtere hatte Die, auf welche ſich die all⸗ 

ſeitige Aufmerkſamkeit concentrirte, ſcharf beobachtet. 
„Sonderbar, mir iſt nie im Leben ſolche Aehnlichkeit vorge⸗ 
kommen! Sie hat mich tauſendmal genau mit dem gleichen 
Blicke gemeſſen, wie dieſes Mädchen. Was in aller Welt kann 
das zu bedeuten haben, daß dieſe Fremde der Todten ſo 
ſprechend ähnlich ſieht? Cäcilie hat nicht einen Zug von ihrer 
Mutter; wie kommt alſo dieſe Fremde dazu, ihr Ebenbild zu 
ſein? Die Sache wird mir unheimlich und beſchäftigt mich mehr, 
als mir lieb iſt. Ich werde verſuchen, Genevieve zu überreden, 
ihre Erzieherin zu entlaſſen!“ f 

„Sie iſt es, kein Zweifel!“ ſagte ſich inzwiſchen Roderich 
O' Donell. „Sie hier als Erzieherin! Es kann dies kein an⸗ 
genehmer Plag für fie ſein, nach dem Leben, an welches ſie ge⸗ 
wöhnt war. Was in aller Welt mag ſie nur in dieſe Stellung 

bracht haben?“ 
5 11 Lady Cäcilie's beſonderen Wunſch hin werden Sie 
eute mit uns ſpeiſen, Mademoiſelle Latour!“ hörte er, nach⸗ 
. daſtehend, plötzlich in nächſter Nähe die Stimme der 
Baronin ihre Erzieherin anreden. i 

Die junge Gouvernante ſchien nicht wenig überraſcht, fügte 
ſich aber bald in die Situation, und ſo geſchah es, daß ſie etwa 
eine halbe Stunde ſpäter mit an der Tafel ſaß, während der 
Herr des Hauſes bei ihrem Anblick Folterqualen litt. 

Sie ſaß zwiſchen dem Grafen Ainsleigh und dem Grafen 
fir fe und mochte der Erſtere auch noch ſo wenig Sympathie 


ür ſie empfinden, ſo war er doch viel zu ſehr Cavalier nach 
der Kin Schule, als daß er nicht ſein Möglichſtes gethan hätte, 
um ſeine Tiſchnachbarin mit Liebenswürdigkeit zu überhäufen, 
indeß das ſtahlgraue Augenpaar Roderich O' Donell's von der 
anderen Seite des Tiſches herüber fait unausgeſetzt das junge 


zu Gunſten der Aufſtändiſchen in Creta zu überreichen. Es ent⸗ 
ſtand ein unbedeutender Auflauf und nach einigen Verhaftungen 
wurden die Demonſtranten ſchnell zum Auseinandergehen ge⸗ 
zwungen. 

Großbritannien Eine Delegation deutſcher 
Fabrikanten beſucht gegenwärtig die britiſchen Fabrik⸗ 
centren. Der Hauptzweck des Beſuches iſt, die Beziehungen 
zwiſchen engliſchen Arbeitgebern und Arbeitern, ſowie die in 
England gebrauchten Mittel zur Regelung von Differenzen zwiſchen 
dieſen zu unterſuchen Die Deutſchen, welche beſonders aus den 
Rheinlanden und aus Weſtfalen ſtammen, beſuchten bereits 
Newcaftle und Glasgow. — Die Bedienſteten der londoner 
Pferdebahn⸗ und Omnibus⸗Geſellſchaften 
fordern eine Herabſetzung ihrer freilich recht langen Arbeitszeit 
auf 12 Stunden. Der frühere Miniſter des Auswärtigen, Lord 
Roſeberry, der bekannte Freund Graf Herbert Bismarcks, unter⸗ 
ſtützt und befürwortet dieſe Forderung. — Londoner Blätter 
ſchreiben, der engliſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſei eine Be⸗ 
ſtätigung der Nachrichten zugegangen, nach welchen Emin 
Paſcha von Stanley bewogen worden ſei, in britiſche Dienſte 
zu treten. 

Italien. Miniſterpräſident Cris pi iſt nach feiner voll⸗ 
ſtändigen Geneſung von Neapel nach Rom zurückgekehrt und 
mit großem Enthuſiasmuß bei der Ankunft begrüßt. Die 
Miniſter und Gemeindebehörden beglückwünſchten den leitenden 
Staatsmann zu ſeiner Wiederherſtellung. 

Oeſterreich- Ungarn, In der Via Coronnea in Trieſt, in 
der Nähe der Cadettenſchule, iſt eine Pet arde unter donner⸗ 
artiger Detonation geplatzt. Es wurde Niemand verletzt. 

Rußland. Aus Petersburg werden folgende neue mili⸗ 
täriſche Maßnahmen berichtet: Die kaukaſiſchen Reſerve⸗ 
Bataillone und eingeborenen Druſchinen, auch Local⸗Bataillone 
genannt, werden in zwei Feſtungs⸗Bataillone, ſechs Reſerve⸗Re⸗ 
gimenter zu zwei Bataillonen, vier Reſerve⸗Bataillone zu ſechs 
Compagnien, zwei Reſerve⸗Bataillone zu fünf und ſechs Reſerve⸗ 
Bataillone zu vier Compagnien umgewandelt. Dem Commando 
der erſten fünf Schützenbrigaden wird ein Stabsofficier des 
Generalſtabes zugetheilt. 

Serbien. Die Regierung läßt folgende Mittheilung ver⸗ 
breiten: Die Angelegenheit der Begegnung der Königin Natalie 
und des Königs Alexander, in welcher die Regierung andauernd 
in neutraler Haltung verharrt, iſt noch nicht entgiltig geregelt, 
und es gilt nicht für unmöglich, daß die Frage bei Eröffnung 
der Skupſchtina noch ſchwebe. In dieſem Falle dürfte, wie 
allſeitig für ſicher angenommen wird, in der Skupſchtina 
ein Antrag behufs Regelung des Verhältniſſes zwiſchen 
dem Könige Alexander und ſeiner Mutter geſtellt werden, 
und allem Anſcheine nach wird ſich die Regierung einem ſolchen 
Antrage gegenüber nicht ablehnend verhalten. — Königin Natalie 
wird ihren Sohn ſehen. Milan, der offenbar des fatalen Zankes 
müde iſt, hat ſich mit dem Zuſammentreffen principiell einver- 
ſtanden erklärt, und der Regentſchaft die weitere Regelung der 
Sache anheimgeſtellt. 

Türkei. Nach Meldungen aus Creta über Athen, die 
freilich nicht controllirbar ſind, haben die Chriſten von Severona 
türkiſche Truppen beſchoſſen, wobei zwei Soldaten getödtet und 
mehrere ſchwer verwundet wurden. Es haben willkürliche Ver⸗ 
haftungen und Ausſchreitungen bei Heracleion ſtattgefunden, wo⸗ 
gegen der griechiſche Conſul proteſtirte. Soldaten durchſpieſten 
die Heiligenbilder in den Kirchen. Die türkiſchen Blätter beſtreiten 
hingegen die Richtigkeit dieſer Behauptungen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Rogowo, 4. October. (Guts verkauf.) Das 
dem Kaufmann Julius Levin von hier gehörige Gut Adl. Rom 
iſt durch Verkauf in den Beſitz des Oberförſters Dalchow aus 
Krasnolipka bei Rawitſch übergegangen. 

— Culm, 3. October. (Perſonalie.) Dem Notar 
Tilliß in Culm iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt als 
Notar ertheilt. 

— Briefen, 4. October. (Petition.) Unſere ſtädtiſche 
Vertretung hat neulich eine Petition in das Miniſterium gerich⸗ 
tet, in welcher um Errichtung einer Garniſon an unſerem Orte 
gebeten wird. Die Nähe der ruſſiſchen Grenze läßt auf Erfül⸗ 
lung dieſes Geſuches hoffen. 

— Strasburg, 4. October. (Garniſon) Wie uns 
von authentiſcher Seite verſichert wird, ſteht eine Verlegung des 
hier in Garniſon liegenden vierten Bataillons des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin (3. pommerſches Nr. 14) in naher 
rr r —— , —̃ —— 


Mädchen beobachtete, ſo ſehr ſie auch dieſem forſchenden Blicke 
auszuweichen ſtrebte. 

Im Laufe des Abends, während Roderich faſt wider ſeinen 
Willen Cäcilie's Nähe ſuchte und ſich auch wider ſeinen Willen 
von ihr feſſeln ließ, brachte ſein Diener einen Brief für Lucy, 
welcher im Gaſthauſe abgegeben worden war und den, da er als 
dringend bezeichnet war, ſogleich abzugeben, er für ſeine Pflicht 
gehalten hatte. 

Kaum hatte Lucy ihn geleſen, als ſie auch ſchon auf den 
Bruder zueilte. s 

„Ein Brief vom Großpapa!“ rief ſie lebhaft. „Er ſchreibt, 
daß Madame de Lauſac ſchwer erkrankt iſt.“ 

Mademoiſelle Latour ſtand nur wenige Schritte abſeits von 
den Anderen an Lord Arthur's Seite, der ſich im Stillen Vor⸗ 
würfe machte, daß er gar ſo gern bei ihr weile, während er 
doch eigentlich ſich ausſchließlich mit Cäcilie hätte befaßen ſollen. 

„Madame de Laujac erkrankt?“ wiederholte Roderich 
O' Donell. „Und ich dachte, die ſchöne Creolin wüßte gar nicht, 
was Krankheit ſei.“ 

„Vielleicht übertreibt der Großvater in ſeiner Aengſtlichkeit; 
er fürchtet, daß das gelbe Fieber im Anzuge ſei. Hier iſt wört⸗ 
lich, was der Großvater ſchreibt: „Liebe Marie, ſei überzeugt, 
daß wenn eine Verſchlimmerung eintritt, ich ſofort telegraphire 
und von Roderich erwarte, daß er Dich zurückbringe oder ſchicke. 
Der kleine Claudius verlangt unaufhörlich nach Dir!“ Du ſiehſt 
alſo, Roderich, daß wir jede Stunde vielleicht zurückgerufen wer⸗ 
den könnten. Vielleicht aber auch iſt keine Nothwendigkeit da⸗ 
für vorhanden!“ 255 

Lucy faltete ihren Brief wieder zuſammen, während Cäcilie 
fragend auf Roderich O Donell blickte. 

„Marie? Ihre Schweſter heißt ja doch Lucy?“ 

„Lucy Marie, ja! Unſer Großvater iſt ein Herr de Lauſac 
und als Lucy zu ihm gebracht wurde, um in ſeinem Hauſe er⸗ 
zogen zu werden, mußte ſie anſtatt des Namens O' Donell den 
ſeinen führen. Er nannte ſie daher Marie de Lauſac!“ 

Ein leiſer Schrei entrang ſich plötzlich einem bleichen Lippenpaar. 


Ausſicht. Wie man allgemein annimmt, dürfte die Umquartierung 
des Bataillons zum 1. April n. Is. erfolgen. Unſere Stadt 
ſoll dann mit dem 1. Bataillon und dem Stabe des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141 belegt werden. Auch behauptet ſich hier 
das Gerücht, daß in Bälde noch ein zweites Bataillon nach 
Strasburg verlegt werden würde. Dieſe Projecte ſcheinen auch 
die Urſache geweſen zu ſein, weshalb der Bau der Militärca⸗ 
ſerne hierſelbſt noch immer nicht in Angriff genommen iſt. Daß 
man nicht den Gedanken aufgegeben hat, Strasburg als Gar⸗ 
niſon beizubehalten, geht zur Genüge daraus hervor, daß bereits 
ein Exercierhaus, ein ſtattliches Militärlazareth und ein Patronen⸗ 
ſchuppen hier gebaut worden ſind. 

— Lautenburg, 4. October. (Sängergautag.) Am 
13. October findet hier der von dem Vororte Strasburg einbe⸗ 
rufene Sängertag des Grenzgaues ſtatt; zu letzterem gehören die 
Männergeſangvereine Strasburg, Löbau, Lautenburg, Soldau, 
Neumark, Gollub und Jablonowo. Im Anſchluß an dieſen 
Sängertag veranſtaltet der lautenburger Geſangverein zugleich 
ein Sängerfeſt. 

— Graudenz, 5. October u bahnunfall.) 
der Weichſelſtädtebahn ereignete ſich geſtern ein Unfall, der zum 
Glück keine ernſtlichen Folgen hatte. Auf der Brücke bei 
Woſſarken blieb die Maſchine eines Zuges mit einzelnen hervor⸗ 
ragenden Röhrentheilen an dem Eiſenwerk hängen und wurde 
derartig beſchädigt, daß ſie nicht weiterfahren konnte. Der Zug 
erlitt dadurch eine Verſpätung von zwei Stunden. 

— Marienburg, 4. October. (Zweite Frucht. — 
Gnadenact des Kaiſers.) Wenn es auch öfters vor- 
kommt, daß Obſtbäume im Hochſommer noch einmal 
Blüthen anſetzen, jo gehört es doch zu den größten Selten 
heiten, wenn ſie noch Früchte zeitigen. An den Kirſchbäumen 
auf der Chauſſeeſtrecke von Schöneberg a. W. nach Neumünſter⸗ 
berg ſieht man jetzt, nachdem die Bäume im Monat Auguſt zum 
zweiten Male blühten, zahlreiche im Wachsthum ſchon weit vor⸗ 
geſchrittene Früchte. — Der Kaiſer hat der unverehelichten Juſtine 
Käthler in Warnau eine Nähmaſchine geſchenkt. 

— Elbing, 5. Oetober. (Ruſſiſches Commando) 
Für die nächſten Tage iſt hier die Ankunft eines ruſſiſchen 
Marine⸗Commandos, aus 13 Officieren und 83 Mann beſtehend, 
angekündigt. Daſſelbe iſt beſtimmt, mehrere auf der Schichau'ſchen 
Werft für die ruſſiſche Regierung fertig geſtellte Torpedoboote 
zu übernehmen. Das Commando führt zu Signalzwecken ein 
Geſchütz nebſt Munition und dirigirt die Boote demnächſt durch 
das Friſche Haff über die Oſtſee nach Rußland. 

— Mewe, 4. October. (Der Neunaugenfang) in 
der Weichſel liefert zur Zeit guten Ertrag, auch find die Neun⸗ 
augen ſchön und fett. 

— Nenteich, 2. October. Der Betrieb der hieſigen 
Zuckerfabrik) wird vorausſichtlich bis zum Januar dauern, 
da, während man nur auf 400 000 Ctr. Rüben gerechnet hat, 
etwa 500 000 Ctr. geliefert werden. Die Polariſation der 
Rüben ergab ein ſehr günſtiges Nejultat, indem dieſelben 10 
bis 14 pCt., in einzelnen Fällen ſogar 16 pCt. Zucker ergeben. 

— Dt. Krone, 4. October. (Die caſſeler Aus⸗ 
ſtellungs- Lotterie) hat den aus unſerer Stadt bei derſel⸗ 
ben Spielenden gute Gewinnchancen geboten. Auf 25 vertriebene 
Looſe find 2 Gewine gefallen und zwar hat ein Fräulein ein Jagd⸗ 
taſchenmeſſer und ein Herr ein Carton mit Sportparfüm gewonnen. 
Hätte Fortuna die Gewinne vertauſcht, wäre es Beiden wohl 
angenehmer geweſen. 

— Pr. Friedland, 4. October. (Auf dem geſtrigen 
Herbſtmarkt) war trotz der wenig günſtigen Witterung der 
Handel und Verkehr ein recht reger. Es waren über 240 Pferde, 
gegen 700 Stück Rindvieh und große Heerden Gänſe zum Ver⸗ 
kauf gebracht. Die größte Anzahl Käufe ſind von Händlern für 
Berlin abgeſchloſſen worden. ö 

— Schlochau, 4. October. (106 Schafe verbrannt.) 
Auf dem Gute Marienhof bei Kramsk brannte heute Nacht gegen 
1 Uyr die dritte Scheune mit ſämmtlichen Getreidevorräthen 
total nieder, wobei auch 106 Schafe in den Flammen umkamen. 
Da vor 5 Wochen zwei Scheunen niederbrannten, vermuthet 
man nach der „Kon. Ztg.“ böswillige Brandſtiftung. 

— Krojanke, 5. October. (In unſerem Kreiſe 
Flatow beträgt die Einwohnerzahl) nach der 
Volkszählung vom 1. December 1885: a) in den Städten 14 108 
Einwohner, b) in den Landgemeinden 40 052 Einwohner, c; in 
den Gutsbezirken 10 557 Eiwohner. Davon kommen aaf die 
Stadt Flatow 3879, Zempelburg 3637, Krojanke 3218, Kamin 
1703 und Vandsburg 1668 Seelen.“ 


Auf 


„Sie ſind nicht wohl, Mademoiſelle Latour?“ fragte Lord 
Arthur beſorgt. 

Aber die junge Dame, was immer ſie auch bewegt haben 
mochte, hatte ſchnell ihre Selbſtbeherrſchung wieder gefunden. 
Lächelnd blickte ſie empor und entgegnete ruhig: 

„Es iſt Nichts, Mylord, nur ein neuralgiſcher Schmerz, dem 
ich zuweilen ausgeſetzt bin. Es iſt wirklich keine Veranlaſſung 
zur Beſorgniß. Sie ſind allzu gütig. Ich bin bei der gering⸗ 
fügigſten Erkältung dieſem Schmerze ausgeſetz.“ 

„Und wir ſtanden hier allem Zugwinde ausgeſetzt. Soll ich 
das Fenſter ſchließen, Mademoiſelle?“ 

„Und damit die herrliche Abendluft verbannen? O, nein, 
Herr 


Graf, e ine 5 

„Dann geſtatten e mir wenigſtens, daß i nen ein 
wärmendes Tuch hole.“ 5 3 

Und ehe ſie eine Einwendung erheben konnte, war er ſchon 
verſchwunden. 

Währenddem hatte Roderich fortgefahren, Cäcilie zu erzählen. 

„Vor ſechs Jahren,“ fo ſprach er, „verfiel mein Großvater 
plötzlich auf den Einfall, wieder zu heirathen, und mit der Ge⸗ 
burt des kleinen Claudius ſind nun die Millionen in Verluſt ge⸗ 
rathen, auf welche wir mit Berechtigung Anſpruch erheben zu 
können dachten. Lucy Marie vertrug ſich zwar vortrefflich mit 
der Frau ihres Großvaters, aber ſie wurde doch plötzlich von 
tiefer Melancholie befangen und ſchrieb mir, ich möchte kommen, 
um ſie nach England zurückzubringen. Um dieſelbe Zeit reiſte eine 
bekannte Familie nach New⸗Orleans und wünſchte, ſie mitzu⸗ 
nehmen. Ihr Großvater wünſchte dies nicht; ich war ebenfalls 
nicht einverſtanden, doch ich hatte ihr kein Heim zu bieten, das 
auch nur im Entfernteſten jenem ähnlich ſah, welcher fie bei 
dem Großvater gewohnt geweſen war. So willigte ich ſchließlich 
ein. Aber endlich war doch der Zeitpunkt gekommen, daß ſie in 
die Heimath zurückverlangte. Ich nahm deshalb einen ſechsmo⸗ 
natlichen Urlaub und fo gelangten wir, auf dem Wege nach 
Frankreich die Heimath berührend, hierher.“ (Fortſetzung folgt.) 
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— Königsberg, 4. October. (Oſtpreußiſche Süd⸗ 

ah n. — Electriſche Beleuchtung.) Die Betriebs 
einnahmen der oſtpreußiſchen Südbahn pro Monat September 
1889 betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 


81641 Mk., im Güterverkehr 234 656 Mark., an Extraor⸗ 


dinarien 18 000 Mark, zuſammen 334656 Mark (gegen 
den entſprechenden Monat des Vorjahres weniger 170 856 
Mark); im Ganzen vom 1. Januar bis 30. September 
1889 3 687 415 Mk. (gegen den entſprechenden Zeitraum des 
Vorjahres weniger 62 262 Mk.) — Die hieſige, auf Koſten 
der Stadt zu errichtende Beleuchtungsanlage iſt einer berliner 
Firma zu Ausführung übertragen worden. Sie iſt für 30 000 
16 kerzige Glühlampen projectirt, von denen zunächſt 8000 in 
Betrieb kommen ſollen. Die Stromquelle beſteht im Weſentlichen 
aus 4 Gruppen langſam laufender danamo⸗electriſcher Maſchinen, 
welche hinter einander geſchaltet mit den Dampfmaſchinen direct 


gekuppelt ſind. 8 
— Schneidemühl, 1. October. (Electriſche Be ⸗ 
leuchtung des Schlachthauſes.) In der geſtrigen 


Sitzung der Stadtverordneten entſpann ſich eine lebhafte Debatte 
über die Beleuchtungseinrichtung im ſtädtiſchen Schlachthauſe. 
Nach einem von den Gasanſtaltsdirector Alban gefertigten An⸗ 
ſchlage belaufen ſich die Einrichtungskoſten zu 42 Gasflammen 
auf 1600 Mark, und die jährlichen Unterhaltungskoſten auf 500 
Mark. Dagegen iſt die Anlage für electriſches Licht auf 4600 
Mark und die Unterhaltungskoſten ebenfalls auf 500 Mark berechnet 
worden. Die vorberathende Commiſſion hat ſich eingehend mit 
der Angelegenheit beſchäftigt und berechnet die Anlage zu electri⸗ 
ſchem Lichte auf 5000 Mark und die Unterhaltungskoſten auf 
130 Mark höher als bei Gaslicht pro Jahr. Trotzdem empfiehlt 
die Commiſſion die electriſche Beleuchtung. Der Vorſchlag wurde 
mit großer Majorität angenommen mit der Maßgabe, daß die 
5000 Mark aus dem Reſervefonds des Schlachthauſes gedeckt 
werden ſollen. 
Schueidemühl, 5. October. (Pferdemarkt ⸗ 
lotterie.) Die „Schneidem. Ztg.“ berichtigt jetzt ihre erſte 
Mittheilung, wonach den erſten Hauptgewinn ein Gaſtwirth aus 
Oberſchleſien gewonnen haben ſollte; der Hauptgewinn, ein 
Viergeſpann iſt vielmehr von einem Inſtrumentenmacher aus 
Berlin abgeholt worden. Den 3. Gewinn, ein Juckergeſpann 
mit zwei Pferden hat der Wirthſhaftsinſpector Klein in Dobie⸗ 
ſchau bei Gnadenfeld (Oberſchleſien) erhalten. Der 30. Gewinn, 
ein ſilbernes Service, fiel auf den Gutsbeſitzer Stern in Schrotz. 
Auf die nicht verkauften Looſe, welche ſich in der Collecte des 
Banquiers Jooß in Heilbronn befanden, fielen zwei Pferde. 
Weiteres iſt noch nicht bekannt. 


&Socales. 


. Tborn, den 7. October 1889. 
— Proſeſſor Brahmann, der Operateur Kaiſer Friedrichs, weilte 

heute in unſerer Stadt, um eine Operation an einen bieſigen Bürger 

vorzunehmen, der an einer Darmverſchlingung erkrankt iſt. 

. Amtliches aus dem Kreiſe. Der Schuivorfteber und Gaſt⸗ 
wirth Rienaß in Philippsmühle iſt zum Schulcaſſen⸗Rendanten bei der 
Schule in Regencia gewählt und als ſolcher beftätigt worden 

— Das geſtrige Septett -Concert im Schützenbauſe, in welchem 
Muſikdirector Engelhard aus Inowrazlaw mitwirkte, hat einen be⸗ 
deutenden Beſuch und einen ebenſolchen Applaus des Publicums ge⸗ 
funden. Das Concert ſtand unter der tüchtigen Leitung des Muſildiri⸗ 
genten Schwarz und bot eine Fülle anſprechender Muſikwerke, darunter 
u. A. Beriots ſiebentes Concert für Violine, das vom Muſikdirector 
Engelbardi mit großer Fertigkeit vorgetragen wurde. 

— Der Handwerkerverein beginnt mit der am Donnerſtag den 
10. d. ſtattfindenden I. Winterverſammlung wieder die regelmäßigen 
Donnerſtags ⸗Vereinsabende. Derjenige am kommenden Donnerſtage 
wird durch Vorträge der Vereinsliedertafel verſchönt werden. 

— Krieger = Fecht ⸗ Anftalt. Unter dieſem Namen bat ſich von 
Mitgliedern des biefigen Kriegervereins und ſonſtigen, ſich dafür 
intereſſtrenden Perſonen am Sonnabend in einer Versammlung bei 
Nicolai ein Verband conſtituirt, der die Woblchätigfeit zum Beſten des 
Reichswaiſenbauſes in Römbild pflegen will. Die Verſammlung, zu 
der zehn Herren erſchienen waren, wucde vom Rentier Wenig eröffnet, der 
die Satzungen des neuen Verbandes verlas. Alsdann wurde zur Vorſtands 
wabl geſchritten, aus welcher bervorgingen: Als Vorſitzender Rentier 
Wenig, Stellvertreter Fleiſchermeiſter Paczkowski; Schriftführer Töpfer 
meiſter Einſporn, Stellvertreter Schloſſermeiſter Lehmann; Säckelmeiſter 
Reſtaurateur Nikolai, Stellvertreter Reſtaurateur Kißner; Controlleur 
Klempnermeiſter Meinas, Stellvertreter Schornſteiufegermeiſter Po⸗ 
wirski. Die Anweſenden haben die Vertreibung der Mitgliedskarten 
übernommen, welche 30 Pf. pro Stück koſten und zum freien Eintritt zu 
den Anſtaltsvergnügungen berechtigen. An jedem erſten Sonntage im 
Monat ſoll ein derartiges Vergnügen ſtattfinden. Das erſte der Ver⸗ 
einsfeſtlichteiten findet für diesmal am 13. d. im Wiener Lafe 
ſtatt; das Programm wird in morgiger Nummer veröffentlicht. 

— Der Krieger ⸗ Verein hatte am Sonnabend den 5. d bei 
Nikolai ein größeres Vergnügen mit Tanz, das eine recht zablreiche 
Betbeilung fand und in der angenehmſten Weiſe verlief. 

— Das Läuten der Kirchenglocken darf binfort in Preußen 
nichl mehr von Schulkindern beſorgt werden. Wenigſtens bat der 
Cultusminiſter ſich bamit einverſtanden erklärt, daß die Verwendung von 
Schulkindern zum Läuten der Glocken thunlichſt beſeitigt werde Wo 
ſich dieſes Ziel nicht durch die Neuregultrung des Lebrereinkommens 
ecreichen läßt, wird die Schulaufſichtsbebörde durch ein bezügliches 
Verbot dafür zu ſorgen haben, daß jede mittelbare oder unmittelbare 
Einwirkung der Lebrer auf die Kinder, durch welche ſich letztere zur 
Uebernahme des Glockenläutens veranlaßt ſehen könnten, in Zukunft 
unbedingt uuterbleibe. Die Veranlaßung zu dieſem Verbote haben Un⸗ 
glücksfälle ergeben, welche durch das Herabſtürzen von Kirchenglocken 
verurſacht worden fin. 

A Schwurgericht Unter Ausſchluß der Oeffentlichteit wurde 
verhandelt wider den Arbeiter Hermann Rotzel Schönwalde, zur 
Zeit in Haft, und wider den Mühlenbefiger Anton Kotlewski⸗ 
Adi Neubof, ebenfalls in Haft. — Rotzel ſtand unter der Anklage 
ſich am 13. Juni d. J. zu Schönwalde nach § 182 vergangen zu baben. 
Seine Schuld wurde jedoch nicht erwieſen, die Schuldfrage verneint und 
R. in Folge deſſen von Strafe und Koſten freigeſprochen und ſofort auf 
freien Fuß geſtellt. Die zweite Sache war bis Schluß der Redaction 


noch nicht beendet. 


a. Gänſediebſtahl. Dem Wagenſabrikanten Gründer auf der 
ocker wurdeu geſtern 5 Gänſe aus dem Stall geſtoblen. 
a. Geſunden wurde ein Pfandſchein über eine Cylinderubr in der 
Breitenſtraße. 
a. Polizeibericht 


13 Perſonen wurden verhaftet, darunter Ob: 
dachloſe und Trunkene. 


Aus Nah und Fern. 


* (Vom neuen Reichshauſe.) Die Sandſteinbekleidung der 
Fronten des Reichstagsgebäudes in Berlin nimmt mit erfreulicher 
Schnelligkeit ibren Fortgang. Gegenwärtig iſt man faſt durchgehends 
bis zu den Capitälen der Pilaſter und mächtigen Halbſäulen gelangt, 
welche die Fronten bilden. Auch der öſtliche, an der Sommerſtraße 
gelegene Mitteltheil des Baues, wo er etwas zurückgeblieben war, iſt 
im Laufe dieſes Jahres zuſehends gefördert worden. Nur vom Königs⸗ 
platz aus ſieht man noch immer eine klaffende Lücke, welche darauf hin⸗ 
deutet, daß in Sachen der Kuppel noch immer keine Entſcheidung ge⸗ 
troffen iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich auch in dieſem Jahre 
eine Aenderung an jener Stelle noch nicht vollziehen. Die Entwürfe 
zu dem inneren Ausbau des Gebäudes ſind faſt fix und fertig, und die 
betreffenden Arbeiten ſchon zum Theil vergeben. Jedenfalls wird bei 
der Decoration gewiſſer Säle auch auf die in Berlin neu betriebene 
Gobelintechnik Rückſicht genommen werden, wenigſtens iſt man an ein⸗ 
flußreicher Stelle gewillt, für die Bekleidung etlicher Wandflächen mit 
ſolchen Erzeugniſſen ein gewichtiges Wort einzulegen. 

* (Schweizer Milttär-Verbältniſſe.) Während der ſchweizer 
Manöver ift bekanntlich ein mißliebiger Unteroffieier von feinen eigenen 
Leuten erſchoſſen. Bald darauf vernahm, wie jetzt bekannt wird, der 
Oberſt Isler, als er am offenen Fenſter einer appenzelleriſchen Wirth⸗ 
ſchaft vorüberritt, wie man ihm die Worte nachrief: „Der nächſte 
Schuß iſt für Jenen beſtimmt.“ Die zur Rede geſtellten Gäſte der 
Wirthſchaft leugneten den Vorfall, doch verplauderte ſich ſpäter einer 
derſelben, fo daß er gerichtlich eingezogen und feiner Drohung überführt 
werden konnte. Der Mann wurde, da die Drohung außer Dienſt aus⸗ 
geſtoßen war, nur mit ſieben Tagen Gefängniß und einer Geldbuße 
bedacht. 

* (Allerlei) Das große Eiſenbahnunglück von 
Röhrmoos in Bayern hat die münchener Regierung veranlaßt, 
zahlreiche Anlagen von Doppelgeleiſen dem Landtage in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Hierfür werden 21½ Millionen Mark ges 
fordert. — Durch einen furchtbaren Wirbelſturm wurde die 
Inſel Carmen im Golf von Mexico heimgeſucht. Die Zahl der 
geſcheiterten Schiffe wird auf 27, die der zerſtörten Häuſer auf 
125 angegeben. Zahlreiche Menſchenleben ſind zu beklagen. — 
Drei Gymnaſiaſten in Berlin unternahmen Selbſtmord⸗ 
verſuche. Zwei von ihnen trafen ſich mit einem Revolver 
tödtlich und verſtarben bald darauf, der dritte iſt ſchwer verletzt. 
Als Grund für die That wird beſonders nicht erfolgte Ver⸗ 
ſetzung angegeben. — Auf der North-Weſtern⸗Eiſenbahn bei Man⸗ 
cheſter fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Eilzuge und 
einem Güterzuge ſtatt. Drei beſetzte Perſonenwagen wurden 
total zertrümmert, drei Perſonen getödtet, zwölf ſchwer, viele 
leich verletzt. Die meiſten Verwundeten erlitten Gliederbrüche. — 
Zur Cataſtrophe in Antwerpen wird nachträglich 
noch Folgendes berichtet: Zweiundzwanzig Mann arbeiten ſeit 
dem erſten October in den Trümmern der in die Luft gefloge: 
nen Patronenhütte Corvilans, um weitere Leichen aufzufinden. 
Dienſtag wurden acht, am Mittwoch zwei Leichen, alle in unkennt⸗ 
lichem Zuſtande aufgefunden. Am Mittwoch wurde der Inge— 
nieur der Fabrik, Delaunay, aus dem Gefängniß nach der Schrek⸗ 
kensſtätte geführt. Da er einen Punkt, auf welchem bisher Nach⸗ 
grabungen nicht vorgenommen wurden und wo vor der Exploſion 
30 junge Mädchen gearbeitet hatten, genau angab, ſo wurden 
neue Leichenreſte an das Tageslicht gefördert. Am Sonntag 
wurde am Strande von Blankenberghe ein weiblicher 
Leichnam, welcher bei der Explosion in die Schelde 
dert und durch die Strömung bis nach Blankenberghe 
worden war, aus dem Waſſer gezogen. 


Holzverliehr auf der Weichſel. 


(Vom 6 October 1889.) 

Vom Berliner Holz⸗Comptoir durch Schiffer Wrobel 2 Traften 
2920 kief. und 139 tann Mauerlatten, 
Schwellen. Weiß und Kasperowski durch Saleski 2 Traften 18 
Rundholz, 3817 fief. Mauertatten, 1772 kief. Sleeper, 249 kief. einfache 
Schwellen. Löwenberz und Roſenzweig durch Szwed 2 Traften 3225 
tief. Bal!en, Mauerlatten uud Timber, 577 kief. Sleeper, 177 eich. 
Blaneons, 1190 eich. einfache und doppelte Schwellen, 392 eich. Weichen ⸗ 
Schwellen, 14 429 Stäbe. 


getrieben 


Eingeſanoͤt. 

Ruf zum Turnen. 

Im Herzen Gott, voll Muth die Bruſt, 
Voll Kraft ein jedes Glied! 


Zum Guten rege Lieb’ und Luft, 
Im Mund ein deutſches Lied 


So beißt es in einem alten Turnliede und treffender kann in ſo 
kurzen Worten die bobe körperliche und ſittliche Aufgabe des Turn— 
weſens nicht ausgedrückt werden. Nahezu 400 000 Deutſche 
als Mitglieder des mächtigen Verbandes der deutſchen Turnerſchaft in 
Beherzigung des unumſtößlich richtigen Wahrſpruches: „Nur in einem 
geſuaden Körper kann eine geſunde Seele wohnen“, die Ausbildung 
und Kräftigung ihres Körpers, des Tempels der Seele und des Geiſtes, 
und viele Tauſende, vorher an ihrem Zuſtande der körperlichen und 
geiſtigen Ermattung Verzweifelnde, preiſen die Turnerei als Retterin 
und Erhalterin ihres Daſeins. Nur Gleichgiltigkeit, körperliche Träg⸗ 
heit und religiöſes Vorurtheil ſind noch des Turnens Feinde. 

Laßt fahren die Gleichgiltigkeit, wenn es gilt, für den Kampf des 
Lebens den Leib geſund und ſtark zu machen und zu erhalten, fort mit 
der Trägbeit und Bequemlichkeit, damit ſie nicht auch das Herz und die 
Sinne anſtecken; hinweg mit allen religiöfen, politiſchen und Standes- 
vorurtbeilen, denn die Turnerei beſchränkt Niemanden in der Ausübung 
ſeiner Pflichten und in ſeinen Gedanken. 


— — —— — 


geſchleu⸗ 
Abend in Paris 


2750 eich einfache und doppelte 
182 kief. 


der ſichere Lohn, der Euch winkt, iſt ein geſunder Körper und ein fröh⸗ 
liches Herz. (Fortſetzung folgt) 


Handels Nachrichten. 


Danzig, 5. Oetober. - 

Weizen loco behauptet, per Tonne von 1000 Klgr. 153 bis 178 Mk. 
bez. Regulixungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 183 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 176 Mt. 

Roggen loco bebauptet per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
per 120pfp. 150-151 Mk. bez. Regulirungspreis 120pfd. 
Beast inländiſcher 149 Mk., unterpoln. 99 Mk., tranfit 
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Spiritus per 10000 % Liter loco eontingentirt 53½ Mk. Gd., 
per Oetbr.- Mai 57¼ Mk. Gd, nicht contingentirt 34 Mk. 
Gd., per Octbr. » Mai 31½ Mk. Gd. 


Königsberg, 5. October. 

Weizen unv., loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 118pfd. und 
121pfd. 150.50 Mk., rother 124pfd. 168 Mk. bez. 

Roggen unverändert, loeo pro 1000 Kilogr. inländ, 124/25 
146,50, 123/24pfd. 146 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 Liter à 100 % Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 55,— Mk. 
bez., nicht contingentirt 35,.— Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußecourſe. 
Berlin, den 7. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 7. 10 89 5. 10. 89 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 1 5 211 95 211—50 
Wechſel auf Warſchau ku 211—25 210—75 
Deutſche Reichsanleihe 3, proe. 103—30 103-50 
Polniſche Pfandbriefe ö5pro e.. 62—60 62-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57-10 | 57-40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proc. e 101 101 
Disconto Commandit Antheile. PAR 237 - 80236 — 20 
Oeſterreichiſche Banknoten N N + 171—40 | 170—95 

Weizen: Oetobr.⸗Novbrr. 8 186 186-25 

April⸗ʒ Nai „ 194—50 194 —50 
loco in New⸗Hork 5 86 85 90 
Roggen: 0.0 . . a 5 161 160 
Oetbr-Novbr. 7 162— 20 | 160—20 
Novembrr-Deebt e 163—20 | 161—50 
April⸗Mai. 8 ae 167—20 | 165 
Rüböl: October. > A . & 64—60 | 64-80 
April⸗Mai 5 8 5 a 60-50 | 60-70 
Spiritus: 50er loco 5 . 1 55 54—80 
70er loco . 3 j 3 x 34-90 | 34—80 
70er October. 5 33—60 | 33-60 
70er April⸗ Mai 3 32—80 32-90 


Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 reſp. 6 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 7. October 1889. 
Barome⸗ 


Tag | St. Fr, u Bemerkung 


ter 
mm. 


5. 2hp 75,76 |+14,9| W 3 10 
| 9hp 76,32 | #105 | © 1 | 7 
7% 7ha 75,72 |+ 69| NE 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 7 Oetober bei Thorn, 1,00 Meter. 


Letzte Nachrichten. 


Die parifer Stihwahlen verlaufen durchaus ruhig, die Reſultate 
der Wahlen entſprechen allgemein den Vorausſetzungen. Eine republi⸗ 
kaniſche Mehrbeit iſt mithin ſicher. Dagegen iſt es am Sonnabend 
in verſchiedenen Wahlverſammlungen zu regelrechten 
Prügeleien gekommen. Die Candidaten Jaques, Pichon und Giroud 
mußten ſich aus dem Verſammlungslocal in einen Tabacksladen flüchten, 
wo fie von der Polizei befreit wurden. — Boulanger reift am Dienſtag 
von London nach Jerſey ab; er bezeichnet ſich jetzt als den Chef der 
„Neuen Oppoſitionspartei“, wie ſich die Boulangiſten jetzt nennen ſollen. 

Das Vollzugs-Comité der deutſchen Abgeordneten Böhmens be⸗ 
ſchloß, der am Sonntag in Prag ſtattfindenden Verſammlung aller 
deutſcher Abgeordneter des böbmiſchen Landtages zu empfehlen, auch 


fernerbin den Verhandlungen des Landtages fern zu bleiben. Die Ver⸗ 
ſammlung bat dieſen Antrag angenommen. 


erſtreben 


Wie der Menſch das Wiedererwachen der Natur freudig begrüßt, 


das Herz ſich debnt und ſich hinausſehnt nach Wald und Feld, ſo ſollte 
bei dem lebhaften Wunſche, die wundervolle Rücktebr des Frühlings 
noch recht häufig genießen zu dürfen, ein jeder vor Allen die wichtigſte 
Vorbedingung zur Erfüllung dieſes Wunſches, die Pflege ſeines Körpers, 
feiner Geſundheit als feine wichrigſte Lebensaufgabe betrachten. Die 
beſte Vorbereitung zum Militairdienſt, das beſte Mittel zur Bewahrung 
der Geſundbeit, insbeſondere für Diejenigen, welche ihre Berufspflichten 
im Sitzen zu erfüllen haben, iſt das Turnen; es iſt ferner das beſte 
Erziehungsmittel zur Bildung des Characters, indem der Turner 
Sicherheit, Selbſtvertrauen, Selbſtbeſtimmung und freiwillige Unter⸗ 
ordnung gewinnt. Der Turnec trifft in der Fremde überall eine 
würdige Genoſſenſchaft, in welcher er einer gaſtlichen Begegnung ges 
wärtig ſein kann und eine Geſelligkeit findet, die jedes unlautere Weſen 
ausſchließt. Und wenn ſich mit dem Turnen ein idealer Zug verbindet, 
der zum Nationalgefühl, zur Vaterlandsliebe führt, ſo kann dies nur 
als ein Vortheil angeſeben werden. 

Und ſo rufen wir Euch zu: Tretet in unſere Reihen, die Ihr bis 
jetzt der Turnſache gleichgiltig oder mit falſchen Begriffen gegenüber 
ſtandet, kommi auf unſern Turnplatz, übet und ſtählet Eure Kräfte in 
edlem Wetteifer mit Gleichgeſinnten, bleibt jung mit der Jugend, und 


In Antwerpen brannte in vergangener Nacht die Fabrik der Firma 
Perſenaire ab. Der Verluſt iſt ſehr bedeutend. 

Zum ſchweizer Generalſtaatsanwalt iſt der Ständerath Scherb⸗ 
Thurgau vom Bundesrathe ernannt worden; derſelbe tritt am 15. Oe⸗ 
tober ſein Amt an. j 


Velegrapßifche Depeſche. 
Gontinental-Telegraphen: Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin 
Eingegangen 9 Uhr 32 Mt. Vormtg. 

Paris, 7. Oetbr. 3 Uhr 20 Min. Nachts. Von den 
Stichwahlergebniſſen ſind 170 bekannt. Gewählt wurden 
122 Republikaner und Radikale, 48 Oppoſitionelle. Außer 
den Reſultaten in den Colonien ſind noch 15 ausſtehend. 


Da 


ger & Co. 
Collectionen 5 


und Kammgarue für Herren⸗ und Knaben 
kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 em. breit 
a M. 235 per Meter verſenden direct an 
Private in einzelnen Metern, fowie ganzen Stücken 
portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Deépat Oettin⸗ 
Frankfurt a. M., Muſter unferer reichhaltig en 
ereitwilligſt franco. 5 


Den grössten Reichthum beſitzt nur Der, der geſund iſt. 
Geſundbeit wird aber bei Erkrankung der Schleimhäute durch die 
Anwendung der Fay's ächten Sodener Mineral-Pastlillen, 
gewonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Ge⸗ 
meinde⸗Quellen No. III. und XVIII, am ſchnellſten und ſicherſten er⸗ 
zielt; dieſelben reizen nicht zu ſlark und find bei Kind, Mann und Greis 
anwendbar. In allen Apotheken käuflich à 85 Pf. 


In einer Zeitepoche wie die unſrige, wo alle Anſprüche und 
Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit eines Jeden ob hoch oder 
gering, auf das Aeußerſte geſtiegen find, erlabmen auch die Kräfte des 
Stärkſten zeitweiſe, und er bedarf eines Stärkungsmittel, um das er⸗ 
wünſchte Ziel erreichen zu können. Wie nahe lieat dann die Gefahr 
ſich eines unzweckmäßigen Reizmittels zu bedienen, welches trotz des 
augenblicklichen Vortbeils durch die nachfolgende Reaction den Körper 
auf das Empfindlichſte ſchädigt. Welch ausgezeichnetes Genußmittel 
bietet dagegen Kemmerich's Fleiſch Pepton! Dileſes Präparat, 
welches im Weſentlichen aus gelöften oder künſtlich verdauten Eiweiß⸗ 
ſtoffen beſteht, wird direct in den Säfteſtrom des Körpers übergefübrt 
und äußert ſofort feine belebende Wirkung. f 


Holzverkauf im Wege des 

ſchriftlichen Aufgebots. 

In der Kämmereiforſt Thorn ſoll 
das Derbholz der im Winter 1889/90 
zum Einſchlag gelangenden 90 bis 110⸗ 
jährigen Kiefern, meiſt mittleres Bau⸗ 
und Schneideholz in den Schlägen: 
Guttau Jagen 79b mit ca. 1400 Fm. 
Stenork II „ „ 1665 
in je 1 Looſe mit Ausſchluß des Stock⸗ 
und Reiſigholzes vor dem Abtrieb ver⸗ 
kauft werden. 

Die Aushaltung des Nutzholzes er · 
folgt nach den Angaben des Käufers, 
die Koſten der Aufarbeitung trägt die 
Forſtverwaltung. Bei erfolgendem Zu⸗ 
ſchlag iſt für jedes Loos ein Angeld 
von 2000 Mark zu bezahlen. 

Der Schlag im Jagen 79 liegt ca. 
4 Km., der Schlag im Jagen 111 ca. 
2 Km. von der Weichſel entfernt. 

Die Förſter Görges zu Guttau und 
Jacobi zu Steinort ſind angewieſen, 
die Schläge den Kaufliebhabern an 
Ort und Stelle vorzuzeigen. 

Die ſpeeiellen Verkaufsbedingungen 
können im Bureau I unſeres Rath⸗ 
hauſes eingeſehen bezw. von da gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Die Gebote auf ein reſp. beide Looſe 
ſind pro Fm. der nach dem Einſchlage 
durch Aufmeſſung zu ermittelnden 
Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen 
Erklärung, daß ſich Bieter den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unter⸗ 
wirft, bis zum 22. October er. an 
Herrn Oberſbrſter Schödon zu Thorn 
zu richten. 

Die Oeffnung bezw Feſtſtellung der 
eingegangenen Offerten erfolgt Mitt⸗ 
woch, den 23. October er., Vormittags 
11 Uhr im Oberförſterbureau unſeres 
Rathhauſes in Gegenwart der etwa 
erſcheinenden Bieter. 

Thorn, den 29. September 1889 


Der Wagiſtrat. 


Oeffentliche Ausſchreibung. 

Die Ausführung der Erd⸗ und 
Maurer- pp. Arbeiten zur Herrſtellung 
einer Wegeunterführung in Rm. 136,208 
auf Bahnhof Thorn, etwa 6000 ebm. 
Erdaushub und 1800 ebm. Feld⸗ und 
Ziegelſteinmauerwerk, ſollen in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden in unſern 
Geſchäftsräumen eingeſehen auch gegen 
gebührenfreie Einſendung von 75 Pfg. 
bezogen werden. 

Verdingungstermin am 19. Oe⸗ 
tober 1889. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 

Thorn. 


Buxkins. 
Paletotstoffe. 


Schlafdecken. 
Reisedeoken. 
Prof. Jäger’s- 
Unterkleider. 
Cravattes. 


Reisemäntel. 
Rogenröoke. 


Jagdjoppen. 


Schlafröcke. 


Tuche zuPelzbezügen,Schlitten- 
decken, Livrée- u. Wagenbezügen, 
grüne Pult- u. Billardtuche etc. 
Tuch u. Fries für Stickereien 
empflehlt 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädter Markt 302. 


Anzugstofie. 
Hosenstoſſe. 


Jagdwesten. 


Auf dem Steinſalzbergwerk Juowraz⸗ 
law iſt eine Partie ſehr gut erhal⸗ 
tener, gußeiſerner 


Rohre 
(148 lfdb. Mtr. 560 m/m Durchm., 
24 lfd. Mtr. 500 m/m Durchm. und 
5 lfd. Mtr. 430 m /m Durchm.) nebſt 
Krümmern, Veutile ze. abzugeben. 
. Offerten werden an obige Adreſſe 
erbeten. 1 


Linsen: 

Schöne käferfreie, beſonders für 
Militärlieferungen 2. paſſende 
Waare. Notire Groſſiſten 00 M. 19,50. 


0 M. 17,50. 0/1 M. 15. Futterlin⸗ Wu“ 


fen M. 100 —130. Agenten dafür ge⸗ 
ſucht. Albert Lewinthal, Libau in 
Kurland. . ö 


Flottholʒ 


Königl. Gymnaſium. 


Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich Freitag, 11 u. Sonnabend, E. F. Schwartz. 

12. d Mts Vormittags von 9 bis e 
12 Uhr in meinem Amtszimmer be. ie Buchhandlung von 

reit ſein Vorzulegen iſt der Tauf⸗ E. F. Schwartz 

reſp. Geburtsſchein, der Impfſchein u. hält ſich zur Beſorgung ſämmtlicher 


das Abgangszeugniß der zuletzt befuch- Zeitſchriften 


ten Anſtalt. 
beſtens empfohlen. 


Journal Keſezirkel 


Doliva & Kaminski, 


Breiteſtraße 49. Thor u. Breiteſtraße 49. 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug - und Paleiot- Stollen 


Thorn, den 1. October 1889. 


Trieotagen. 
1011 Au 


| um eee Prompte Bedienung. 
ymnaſialdirecto y 
für Herbſt und Winter zeigen ergebenſt an. Wir Thorner ge E. F. Schwartz. 
von Nee RNNKNN NIN NN KN N 
— — ra : & 
Profeſſor Dr. Liebers — — ——— Volksgarten⸗Theater. 


— 


Die Haupt⸗Agentur 


einer älteren deutſchen Feuer-Ver⸗ 
fiherungs -Geſellſchaft iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver geb. 


(Holder-Egger.) 
Dienſtag und Mittwoch 
Unwiderruflich nur zwei große 
Specialitäten-Vorſtellungen. 
Auftreten berühmter Künſtler: 


Die nordd. Vachtigallen, 


Geſangs⸗Duettiſtinnen 


YNerven-Elixir. 

Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit. Verdauungs- und andere Be⸗ 


AI 


“@@Nur ächt mit 


a haben in faſt allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. N, 
as Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle 


4 I 
f : Adreſſen unter .F. 60 an 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. Rudolf Moſſe Dan i erbeten. 
Gentral:Depöt, M. Schulz, Hannover. — U all =. b * a. 


: FE c err Paul Comi 
ee = G. 1 4 Sohn, Thom Eliſabethſtraße. Depots? — y N 
ctoria-Drogerie, Bromberg, Wollmarkt 3; J. Rybicki, Culm; Bernhard“ ändi 
Huth, Gneſen; Apotheker C. Zlotowski, Gollub; W. Koszutski, Tremeſſen. Holländiſ chen Cacao a Mr. Flo 1 etty - 
- 33 — .. K- ausgewogen pe. Pfd. M. 2,40. in ſeinen arabiſchen Speingproductionen 


0 h 9 d Vorfl 
Vanillen Bruch beeſfieten Antipodenhundes, 


m —— —„—V¼ʃ ——— 


| Er Chocoladen 
(ohne Mehl) pr Pfd. M. 1,00 Frl. E frida Dorina, 
arten laub b 3 offerirt R Walzer: und Liederſängerin. 
G Die erite eier Gaffee- Truppe Brothers Mildon 
3 Herren, Luft: und Reckgymnaſtik. 


Neuſtädtiſcher Markt 257. 


Beſte Natived-Auftern, 
Prima Witrachaner Caviar, 
Geräucherte Gänſebrüſte u. 

Keulen 


bringt in ihrem ſoeben begonnenen neuen Quartal Romane u. Novellen 


von: 
A. Schneegans, Dagobert von Gerhardt (Amyntor), 
Gerhard Walter, Anton v. Perfall, Victor Blüthgen, 


Hans Arnold und Reinhold Ortmann, 
ferner populät⸗wiſſenſchaftſiche und belehrende Artikel in reicher Fülle. 
Zu beziehen in Wochen Nummern (Preis M. 1,60 vierteljährlich) 
oder in 14 Heften à 50 Pf oder 28 Halbheften a 25 Pf. jähr⸗ 
lich durch alle Buchhandlungen, die Wochenausgabe auch durch die Poſt⸗ 


Herr und Frau Horſt 
mit ihrem weltberühmten 
theatre tintamaresqué. 
Billets im Vorverkauf bei Hrn. 
Duszynski: Nummer. Sitz 80 Pf., 
Saalplatz 60 Pf., Stehplatz 40 Pf. 


KRRKRKRIRKERKR 
Victoria: Saal. 


Mittwoch, den 9. October er. 


empfiehlt 
A. Miazurkiewicz. 


Friſche 
Teltower Rübchen 


ämter. Das erſte, zweite und dritte Quartal der „Gartenlaube“ 1889, 
u. a. Werke von W. Heimburg, J. Boy⸗Ed, Stefanie Keyſer, ſind wieder vorräthig bei Wurstessen 
Ernſt Pasqus vollſtändig enthaltend werden auf Verlangen zum gleichen M. H. Oiszewski. verbunden mit 

Preiſe nachgeliefert. C ²˙ 7 er Großes 


Täglich friſche 


Getreide⸗Preßhefe 
aus der Hefenfabrik von 
J. Menezarski, Culmerſtr. 


2 ==: 
erzielt man nur, wenn die Annoncen 
zweckmäßig abgefaßt und typographiich 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 
richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ 


gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 


durch Anno nen reichen, wende man ſich an die Annoncen- 


Expedition Rudolf Mosse, Berlin 8 ., von dieſer Firma 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte foftenfrei ertheilt, 
ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich 
die Driginal-Zeilenpreife der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte 


Streich Concert 


ausgeführt von der Capelle des Inft., 
ER, Regts. v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Harzer Kanarienvögel, | 


| Anfang 7½ Uhr. 
gute Sänger, ſind abzugeben. Entree 30 Pf. 
Neuſtädter Markt 234 


Von I Uhr ab Schnittbillets 10 Pfg. 
Herren- und Damen kleider 


ö Friedemann. 


werden ſchnell und ſauber 1 Handwerker⸗Verein. 
Marienſtr. 181/2, 2 Tr. vorn Donnerſtag, 10. October er. 8 Uhr 


Erſte Winter⸗Verſammlung. 


— 


bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den Einen Lehrling Geſangsvorträge 
ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird.] mit guter Schulbildung verlangt ſofort der Vereins = Liedertafel. 
In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur die Droguenhandlung von Anton) Vorſtand. 


Beſorgung entgegen. 


Nothe Kreuz Geld⸗Lotterie 
Ganze Looſe à Mk. 3,30 auch halbe Antheile à Mk. 1,75 einſchließlich 
Porto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


Koezwara, Thorn, Gerberſtraße. 


— —— — 


b Eine Kinderfrau SE 
30 oder 40 Jahre alt, kann ſich von 
ſofort melden. Eulmerſte. 842. 
Eine tüchtige Aufwärterin 
kann ſich jof. melden. Altſtadt 306,7 IIL 


Meine Wohnung iſt jetzt 


Schillerſtraße 406, 
2 Treppen 
und bitte etwaige Beſtellungen für 


Grabſteine BE 
lf gefälligſt nach dort zukommen zu 
aſſen. 


Mein Geſchäft 


befindet ſich ſeit dem 1. October cr. in 
meinem Hauſe 


Altſtadt Nr. 297 


er 
= CONCERT 
Freitag, den 11. Oetober 1889 
Abends 8 Ühr 
in der Aula des Gymnasiums 


von 
Hermann Boldt, 
Opern- und Concertſänger. 


Thorner Beamten-Verein. 
Sonnabend, den 12. Oetober 


8 Uhr 
Vergnügungsabend 
im Schütz ⸗ uh auſe. 
Mein 


Tanzunterricht 


beginnt Ende Oetober. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


—— 


— — ͤ WA8— 


Taſchen-Fahrplann 
i ſch 5 7 Der Anker- 
f Pain⸗Expeller 
f ift und bleibt das beſte 
Mittel gegen Gicht, Rhen⸗ 
matismus, Gliederreißen, Hüft⸗ 
weh, Nervenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den alt⸗ 


Fahrplan v. I. Oet. 1889. 
Aus Thorn n. trüb Mitt Na. Abd. 


Inowrazlaw 
Culmseo* 


bewährten Pain⸗Expeller zurückgreifen (früher J. Lange.) G. Haupt 
Er iſt ſicher in der Wirkung und billig 2 * 
im He (50 Pfg. und 1 Mt. % G. Tews, Fleiſchermeiſter. Tanzlehrer. 


Flaſchel). Man hüte ſich vor Ash 
wertlofen Nachahmungen; iS 
nur echt mit „Anker“! Vor- el 
rätig in den meiſten Apo⸗ 5 

theken. — Haupt⸗Depot: ZSSEE 


58 Marien-Apotheke in 
Ein Lehrmädchen 


Ein anſt. j. Mädchen ſucht bei einz. 
Leuten ein Logis. Gefl. Adreſſen 
unter Y. Z in der Exp. d. Ztg. erb. 


Ein fleine Wohnung von gleich zu 
verm. Vom 15. Oct. zu beziehen. 
Kloſterſtraße 312, II bei Lipke. 

ute Wohnung zu vermiethen. 


*Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


Briefbogen 


mit 
Anſichten von Thorn 


a 5 Pfg. bei 
Walter Lambeck. 


Nürnberg. wg 
kauft in größeren Parthien 


rg Blanck ˖ Unterricht im Sologeſange bei 
at i. M. 5 — Dante 0 ſachverſtändiger Stimmbildung und im 
— — — — für die Küche wird zum ſofortigen Mehoee auſtellen Klavierſpiel. Sammet, Schuhmacher⸗ 
10 bis 15 Antritt geſucht. bat ne 8 N ſtraße 389 II, Wendt'ſches Haus. 
— . ML. Lux, Niffelwoh ung vum 15. K =. N veundl. geſünde Samilienmoßnuig 
horner Rathskeller. De u verm. u. ſofort zu beziehen. | 
ni Steinſetzer 3 = 77 \ zu verm Kloſterſtr. 312, 2 Tr. udo Näh. 11 Frl. Endemann 
(Tagelvhn oder Accord nach Ueberein⸗ 2 tüchtige E. möbl. Zim. it ſofort zu verm. Neuſtadt. 


Uhrmachergehilfen 
verlangt, wenn möglich per ſofort. 
E. Unverferth, 


Uhrmacher, Bromberg. 
Sebe für mich und junge Frau 
vom 1. Nov. für einige Zeit ein 
oder zwei möbl. Zimmer, auch außerh. 
Adr. mit Preisangabe an die Exped. 


„ ulmerſtraße 321. 
1 kl. Wohn zu verm. Bäckerſtr. 228. 
2 kleine Zimmer zum Bureau oder 
Comt. geeig. z. v. Strobandſtr. 22. 
Ein Wohnung für 240 Mark 
Bäckerſtraße 227 zu vermiethen. 
jatharinenftr. 207, elegante Wohng. 
Entree, 3 Zim. ꝛc. ſof. zu verm. 


E — 
errſchaftl. Wohnung von 6—9 
Zim zu verm. Leibitſcher.⸗Str. 40. 
ein möbl. Zimmer mit auch ohne 
F Burſcheng. zu ver. Coppſtr. 18111. 


1 Balkonwohng. zu vermſethen bei 


v. Kobielski, Breiteſtr. 459. 
Gos möblirte Zimmer zu vermieth. 
Zu erfragen in der Exp. d. Ztg 


kunft) werden ſofort verlangt in 
Pogorzelice, Bahnſtation Miloslaw 
von Zimmermeiſter 
H. Kosel in Zerkow. 


50 Centner weiße und rothe 
Stettiner 25 8 zu verkaufen. 


. e 
Alt-Thorner Kämpe. 


Verantwortlich für den redactioneden Thell A. Ha t wig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambec,k in Thor, 


